
Spannendes Jahr für das Gröschler-Haus 
RÜCKBLICK Virtueller Synagogenrundgang und Besuch der Enkelgeneration 

2023 IN ZAHLEN 

1400 Besucher haben ihren 
Weg in die neue Ausstellung 
und zu den Veranstaltungen 
des Gröschler-Hauses ge­
funden. 

70 Prozent mehr Besucher 
als im Vorjahr waren zu 
Gast. Das sei auf den be­
sonderen Effekt der Be­
suchswoche und auf das Ab­
klingen der Corona-Folgen 
zurückzuführen. 

Zehn öffentliche Veranstal­
tungen bot das Gröschler-
Haus im vergangenen Jahr 
an. 

84.000 Mal wurde die neue 
Website des Gröschler-Hau­
ses, www.groeschler-
haus.eu, von 48.000 Besu­
cher aufgerufen. Die Web­
site istzeitgleich Internet­
zeitschrift. 

Auf zehn Jahre Erinnerungs­
arbeit kann das Gröschler-
Haus in diesem Jahr zurück­
blicken. 

JEVER/RED - Das Jahr 2023 war 
für das Gröschler-Haus Jever, 
Zentrum für jüdische Ge­
schichte und Zeitgeschichte, 
von besonderer Bedeutung 
und voller Ereignisse. Der Be­
such von 55 Nachfahren von 
Juden aus Jever, die den Holo­
caust überlebt hatten, war da­
bei sicherlich der Jahreshöhe-
punkt, erklärt Hartmut Pe­
ters, Mitgründer des Hauses, 
in einer Pressemitteilung. 

Dauerausstellung 

Im Rahmen des Besuchs 
der Enkelgeneration eröffnete 
das,Gröschler-Haus die Dauer­
ausstellung „Die jeverschen 
Juden und ihre Synagoge". Sie 
zeigt die Geschichte der Juden 
aus Jever in den Stationen 
Emanzipation, Verfolgung, 
Nachkriegszeit und kurz auch 
Gegenwart. Die Eührungen er­
folgen durch die Mitglieder 
des ehrenamtlichen Arbeits­
kreises Gröschler-Haus. 

Nach intensiven Vorarbei­
ten wurde am 3. Dezember 
eine virtuelle Rekonstruktion 
der Synagoge in Betrieb ge­
nommen. Sie lässt das jüdi­
sche Gotteshaus in 3D-Visu-
alisierung mittels VR-Brille 
und in 2D auf einem Monitor 
erleben, wurde von Reunion 
Media aufwändig modelliert 
und stellt die bisher einzige 
Realzeit-Animation einer Sy­
nagoge in Norddeutschtand 
dar. 

Viele Unterstützer 

Der Arbeitskreis Gröschler-
Haus im Jeverländischen Al­
tertums- und Heimatverein 
war an der Abfassung der Re­
solution „Solidarität mit Is­
rael" des Netzwerks „Reise 
durch das jüdische Ostfries­
land" beteiligt. 

In ihr heißt es unter ande­
rem „Israel hat ein Recht auf 
Selbstverteidigung. Das Exis-
tenzrecht Israels ist durch 

Der Innenraum der virtuell 
rekonstruierten Synagoge 
von Jever mit Blick auf den 
Toraschrein (Mitte), die Bi-
ma (links) und die Frauenem­
pore. BILD; REUNIOM MEDIA NORDEN 

nichts zu relativieren." Das 
Gröschler-Haus beantwortete 
außerdem, wie jedes Jahr, 
eine Reihe von Anfragen aus 
dem In- und Ausland zu ge­
schichtlichen und biografi­
schen Fragen und stellte für 
verschiedene BuchpubÜkatio-
nen Abbildungen zur Verfü­
gung. Trotz der umbaube­

dingten Schließung des Hau­
ses Anfang des Jahres hat das 
Gröschler-Haus hohe Be­
suchszahlen zu verzeichnen 
und bekommt nach wie vor 
verlässhche Unterstützung 
durch den Landkreis Eries-
land, die Stadt Jever, die Hee-
ren-Stiftung, das Schlossmu­
seum, den Jeverländischen 
Altertums- und Heimatver­
ein, das Netzwerk der Koope­
rationspartner sowie von vie­
len Förderern aus der Ge­
schäftswelt, der Zivilgesell­
schaft und der Politik. 

Ohne sie könnte die Ge­
schichtsarbeit, die Arbeit für 
die demokratische Gegenwart 
und Zukunft ist, ideell und 
materiell gar nicht aufrecht­
erhalten und weiterentwi­
ckelt werden. Im September 
kommenden Jahres kann das 
Gröschler-Haus auf zehn Jah­
re Erinnerungsarbeit zurück­
blicken und plant deshalb 
eine besondere Veranstal­
tung. , 
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